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|u ' Die Verhandlungen des Deutschen Beamtenbundes mit dem
j» ^ brrband der deutschen Beamtengewerkschaftcn haben z»
Ita Einigung gesührt, so daß eine Verschmelzung der beide»

Kn  Beamtenorgamsationcu bevor steht.
1. ^ Die Handelsvertragsverhandlungen zwischen Deutschland

t Tschechoslowakei sind heute in Berlin wieder ausgenommen

Wie Havas aus Madrid meldet, sind auf Grund d«S Urteils-
. des Kriegsgerichts 4 Obersten, 3 Oberstleutnants,

Majore , 18 Hauptleute und 8 Leutnants der Artillerie wegen
"'S»ng an der jüngsten Aufstandsbcwegung degradiert worden.

Das gesamte polnische Kabinett ist erneut zurückgetreteu.

Von Woche zu Woche. m
Von Argus.

, -e erste Etappe nach den Ereignissen von Genf und
Unterredung zwischen den Ministern Briand und Strese-

^ in Thoiry ist zurückgelegt worden . Nach der Billigung
^Mästung ihrer Vertreter durch die beiderseitigen Regie-
sj,̂ n hat sich „ ui : auch der französische Ministerpräsident
|v nccite , auf dessen Entscheidung es für Frankreich schließ-■ Ultfnw . _ i ” Yl _ 1 ^ _ a. . . T . . y.

WL'ft auf die Rücksprache der Minister und ans die Ver-
^gen, die folgen sollen, nicht in allen Einzelheiten ein-

^en, ^ aber er hält an dem, was er früher für rechtan dem,
Sm«" hat , fest. Das gilt namentlich von der im Vertrage
?! L r̂sailles aufgestellten Behauptung , daß Deutschland

^geschoben wird , hat diesen Borwurf ebenso ent-
ljLn zurückgewiesen, so daß sich die Anschauungen nach
Vln gegenüberstehen . Es fragt sich nun , ob Poincarö
V ^ i, daß über diese Angelegenheit glatt fortgegangen
;W von Deutschland hierüber eine anderweite Erklärung

■ln8t werden soll. England steht ebenfalls auf dem
^punkt , daß die deutsche Verantwortung , dem Versailler
iCy gemäß , nach wie vor mifrecht zu halten ist. Es ist
>«d ? vzuwarten , was in dieser Sache weiter bestimmt wer-

* 2)

■l1t Ministerkollegen Briand

Ausgeschlossen bleibt ja nicht, daß sich der franzö-
DUnisterpräsident noch eines anderen besinnt , um mit
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nicht in Meinnngsvcr
^ ' heit zu geraten.

-her „herzlichen" Aussprache der Minister in Thoiry
sie nach der amtlichen Mitteilung bekanntlich in der

^ !>Ung über die geeigneten Mittel zur Lösung der beide
% !ei1 berührenden Interessengegensätze einig geworden,
K»°'ese Mittel bestanden in der Zahlung einer besonderen

Entschädigung . Damit ist auch Poincarä einver-
-ktz", aber es ist" noch nicht offiziell bekannt gegeben wor-
^ ' i . ivelche Höhe diese Schadloshaltung erreichen soll.
'^ Vllweise ist der Betrag auf acht Milliarden Mark au-
Dttlk*1 worden , eine Summe , von welcher noch festgestellt

muß , ob sie den heutigen Verhältnissen entspricht,
Deutschland imstande ist, sie aufzubriugen . Dazu

w«? dann noch die Ansprüche , welche die Regierung in
kl | stellen wird. Es ist daraus ersichtlich, daß der Gang
^Verhandlungen nicht so schnell von statten gehen, sondern

• Zeit beanspruchen wird , da nur eitle wirkliche und
ewe Scheinlösung in Betracht kommt.

, ie die deutsche Reichsregierung die weiteren Berhand-
SU betreiben gedenkt, ist noch nicht bekannt gegeben

iMs ' " " h wird voraussichtlich der nächste Schritt aus
abgewartet werden . Vielleicht folgt eine Rede des

!?>>, , uzlers und des Außenministers , sobald dieselben von
' " Aal ' . ‘ ' ' ~ ' '

, ^ yi-euni
stungskonferenz beraten,

™ -aubsreisen zurückgekehrt sind. In Genf wurde zu-
H ffttt  Teilnahme der deritschen Delegation der Termin

-brüstungskonferenz beraten, die aber erst im Herbst
stattfinden soll.

^Mliebsamen Eindruck haben erneut Ausschreitungen
W .l Offiziere in Germersheim hervorgerufen , wo es

Sontmer zu Exzessen gekoinmen lvar . Es ist also
'»>Ächeinlich am besten' für beide Teile , daß die Okkupation
^sî Iien baldinöglichst ein Ende nimmt , damit Ruhe

' ^ et  Reichspräsident Feldmarsch all voll Hindenburg
nr», °>n 2. Oktober seinen neunundsiebzigsten Geburtstag.

? " rdigerweise hat der französische Gegner Hindenburgs
^vßen Kriege , 1Marschall Foch, am gleichen Tage

. der dann 75 Jahre alt wird . Unser
. ' »sidcnt hat trotz seines hohen Alters alle Erivar-

r «l erfüllt , Die auf seine Persönlichkeit gesetzt waren erlm . . . . __ s* . . . ÎsTnrnttnr imthorn. . nicht nur ausdauernd in seinen Pslichten , sondern
Ls ein Meister in der Politik gezeigt. Im Innern hat
^Ansehen des Reiches zu wahren gcwugt und nach

,l( !I hi » alle unsere Interessen verteidigt. Wir tvunschen
Ot Alleren Btanne , der groß im Kriege , wie iill Frieden

H es ihm bcschicdcn sein möge, sc'» Werk zu voller
-» bringen , in Gesundheit des Körpers und ,n nngc-
v geistiger Frische.
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Sindenburg.
Zu seinem 79. Geburtstag.

Am 2. Oktober begeht Reichspräsident von Hindenburg
seinen 79. Geburtstag . In Verehrung und Dankbarkeit
wenden sich au diesem Tage die Gedanken des deutschen
Volkes dem Manne zu, der bis in sein hohes Alter hinein
den Dienst an Volk und Vaterland zum Inbegriff seines
Lebens gemacht hat.

Nach einem langen Leben voll hingehendster Pflicht¬
erfüllung hätte der alte Generalfeldmarschall vollen Anspruch
auf die Zurückgezogenheit und ruhige Beschaulichkeit eines
friedvollen Lebensabends gehabt . Er hat in vorbildlichster
Pslichtauffassung das Vaterland darüber gestellt und sich
ihm auch für das hohe und verantwortungsvolle Amt des
Reichsmäsioenten nicht versagt.

FWrer ^ Irnd/Repräsentanten des Volkes sollen ihm
.sterkln^  Beispiel sein. Bei keinem kann das mehr der

v '■ sKm wie bei Hindenburg . Seine Pflichtauffassung,
"77. ,.: Liebe zu Volk und Vaterland , sein anfeuernder , unbe-

zwinglicher Glaube an eine neue Größe unserer Nation , der
hohe Ernst seiner ' geschichtlichen Persönlichkeit befähigen ihn
im höchsten Maß , an der Spitze des deutschen Volkes zu stehen.

, Möchte er in Gesundheit und Rüstigkeit die fortschreitende
Aufhellung des deutschen Schicksals erleben!

Sie Großindustrie in Düsseldorf.
Industrie und Politik.

In Düsseldorf hat zunächst der Verein zur Wahrung dev
wirtschaftlichen Interessen von Rheinland und Westfalen sein«
Tagung abgehalten . Der Vorsitzende, Kommerzienrat R e u s ch,
nahm nach einigen einleitenden Worten dann zu de«

Auchühruugcn des Leueraldirektors Silverberg
auf der Dresdener Tagung Stellung und sagte:

„Auf dieser Tagung hat Silverberg in einer hervorragen¬
den, gedankenvollen Rede über das deutsche Unternehmertum
in der Nachkriegszeit Auffassungen entwickelt, denen man in
der Hauptsache nur voll und ganz zustimmen kann. Leider
hat er sich am Schluß seiner Ausführungen auf das politische
Gebiet begeben, was in Kreisen der Industrie Bedenken und
Widerspruch anslösen mutz, um so mehr , als diese Acußerun-
gen von der Presse parteipolitisch avrsgcwertet wurden . Es
ist besonders zu bedauern , daß dadurch seine übrigen bedeu¬
tungsvollen Darlegungen in den Hintergrund gedrängt
wurden.

Ich stimme Herrn Silverberg darin zu, daß nicht gegen
und nicht ohne die Arbeiterschaft regiert werden soll, glaube
auch mit ihm darin einig zu gehen, daß von der Industrie im
Interesse ihres geschlossenenAuftretens die Parteipolitik fern¬
gehalten werden muß . Arbeiter , Kopf- und Handarbeiter,
sind in allen Parteien vorhanden . Es ist nicht angängig,
eine einzelne Partei zu besprechen.

Auf der Großinduftriellentagung nahm gleich nach der
Begrüßungsrede Generaldirektor Silverberg  das Wort.
Er führte u . a. aus : Er habe in den Zeitungen gelesen, daß
eine Auseinandersetzung zwischen ihm und Reusch stattfindcn
solle. Die meisten ivürden wohl der Auffassung sein, daß von
einer Auseinandersetzung hier keine Rede sein könne. Ren,ch
habe das , oas er in Dresden gesagt habe , anerkannt , sogar
zum Teil unterstrichen , daß nicht gegen die Arbeiterpartei
regiert werden dürfe . Es sei ganz gut , wenn man etwas ganz
Selbstverständliches auch einmal wiederhole und unterstreiche.
Bögler habe vor nicht langer Zeit gesagt, wir seien auf den-
besten Wege, unserer Arbeiterschaft frenid zu werden . Wir
mußten uns klar darüber sein, daß die tvirtschaftlichen Fragen
an einer Stelle erledigt würden , die leider falsch zusammen¬
gesetzt sei. Darin liege für das deutsche Uniernchmertuut
und für die deutsche Wirtschaft eine große Gefahr

Letzte Aachrichten.
Zum Eisenpakt.

Berlin , 1. Oktober . Im „Berliner Tageblatt " , das die
Stellungnahme verschiedener Wirtschaftsführer der an dem
Eiseupakt beteiligter Länder veröffentlicht, äußert sich Reichs-
wirtschaftsminister Dr . Curtms über die Bedeutung des Eisen-
Paktes u a . olgendcs : Die nunmehr erzielte Verständigung
Mischen den großen Zentren der westeuropäischen Eisenproduk¬
tion ist ohne' Zweifel ein weithin wirkendes Zeichen wieder-

-kehrender Wirtschaftsvernunft in Europa . Die Verständigung
wurde erziel! im engsten Zusammenhang mit den staatlichen
Verhandlungen über ein denlsch-lnxemblirgisches Wirtschafts¬
abkommen, die kürzlich mit dein Handelsprcwisorium erst zu
einem vorläufigen Ergebnis geführt haben . Die dcutscke Regie¬
rung hat bei voller Würdigung des privatwirtschaftlichen Cha-
rakters , den die Eiscnverstilndigung besitzt entscheidendes Ge¬
wicht darauf gelegt, daß der Zusammenschluß zrv,scheu dieser
privatwirtsclaftlichen Verstand,gnng und der amtlichen Han¬
delspolitik gewahrt bleibe. Die Führer der deutühen Schwer¬
industrie haben den Vorrang deö Staates und seiner .Handels¬
politik stets bereitwillig anerkannt.

Me Trauerfeier in Gemersheim.
Müllers letzter Gang.

Unter gewaltiger Anteilnahnie der Bürgerschaft der
Stadt Germersheim und aus den Orten der näheren und
weiteren Untgebnng fand die Beerdigung des in den blutigen
Vorgängen erschossenen Emil Müller statt . Schon eine
Stunde vor der Beisetzung erfolgte der Aufzug der Schulen,
der Feuerwehren , der Sanitätskolonnen und der sonstigen
Vereine mit Fahnen . Die Leiche Müllers war in einem
schlichten Sarge im Hof des städtischen Krankenhauses auf¬
gebahrt . Zu Häupten des Toten war ein Arrangement von
Lorbeerbäumen und Blumen geschaffen. Im unaufhörlichen
Vorbeiziehen nahm die Bürgerschaft Abschied von dem Toten.
Nach der Einsegnung der Leiche durch den katholischen Stadt-
Pfarrer formierte sich der Trauerzug . Auf dem Wege bildete
eine schier unübersehbare Menschenmenge Spalier.

Auf dem Friedhof
ergriff als erster Redner Regierungspräsident
Matheus  für die pfälzische Regierung das Wort . Er
führte u . a. aus:

„Hier am Grabe dieses jungen blühenden Lebens,
dieses braven , treuen Svbncs . dieies dcuki'Äen Jünglings
wollte die pfälzische Regierung nicht fehlen . Sie veiiagt
das unheilvolle Schicksal dieses schuldlos Heimgegangenen.
Wird der verhängnisvolle Schuß , der dieses junge Leben
löschte, ein Signal sein, das aller Welt kündet, daß die
Stunde gekommen ist, unsere Bande zu lösen und uns die
Freiheit wiederzubringen ? Hoffen wir , daß dieser Schuß
gehört wird an allen Stellen des In - und Auslandes , von
allen , die die Geschicke der Völker zum Guten wenden
wollen , daß er Echo weckt, das uns Ruhe und Freiheit
bringt ."

Als nächster Redner sprach
Bürgermeister Schniidt,

der u . a. ausführte:
„Nicht laut soll an dieser Stelle unsere Trauer sein

ob des Verbrechens . Aber zum Himmel dringen soll
unsere Klage , daß uns friedlichen Bürgern der Stadt
Germersheim , die wie keine andere Stadt unter bra Folgen
der Nachkriegszeit zu leiden hat , auch dieses Letzte nicht
erspart geblieben , und zum Herrn der Welt wollen wir ein
Gebet emporschicken, wie es inniger niemals gebetet worden
ist: Herr mach uns frei!  Trostlosigkeit will uns
befallen angesichts der Verhandlungen , die über den
Frieden der Welt geführt werden . Und dennoch wollen
wir nicht alle Hoffnung fahren lasten . Der Tote hat den
einen Trost mit ins Grab genommen : Ich bin nicht um¬
sonst gestorben ! Aus meinem Tode soll euch die Freiheit

. erstehen ! Und mit dieser Hoffnung im Herzen wollen wir
von deinem Grabe gehen. Ruhig und frei , unbewaffnet
und mannhaft bist du dem entgegengetreten , der dich ohne
Grund niedergeknallt hat . Du bist auf dem Felde der
Ehre gefallen ! Auch du starbst für dein Vater¬
land ."

Als nächster Redner sprach Landtagsabgeordneter
Bernzott:

„Am Grabe des jungen deutschen Volksgenossen soll
der Partei - und Völkerhader verstummen . Ich habe den
Wunsch, daß solche Vorfälle , die geeignet sind, den

Geist von Locarno tn Mißkredit zu bringen
und die Bölkerversöhnung zu gefährden , sich nicht mehr
ereignen . Ich wünsche, daß der Tod Müllers zur Be->!
sreiung der seit Jahren schwer geprüften Stadt Germers
heim und des besetzten Gebiets führen möge."

Das Befinden der Ueberlcbenden der Gcrmersheimer Bluttat.
Regierungspräsident Matheus hat den Leiden im Kran¬

kenhaus befindlichen Verletzten, Holzmann und Mathes,
einen Besuch abgestattet . Holzmanns Befinden ist verhalt-
nismäßig gut . Mathes ' Zustand bleibt indessen nach wie vor

Bisher keine Entschlüsse der Reichsregierung.
Nachrichten aus Berlin teilen mit , daß die deutsche Re¬

gierung entschlosten sei, durch Vermittlung des deutschen
Botschafters in Paris betreffs der Vorfälle in Germershcim'
bei der , französischen Regierung offiziell zu intervenieren.
Wie hierzu von zuständiger Seite mitgeteilt wird , sind Ent¬
schlüsse in dieser Angelegenheit noch nicht gefaßt worden , da
das Untcrsuchungsergebnis des Gcrmersheimer Zwischen¬
falles bisher noch nicht vorliegt.

Ein vierter Besatzungszwischcnfall in Koblenz.
Zu den Vorfällen in Germersheim und Trier gesellt sich

nun auch ein Zwischenfall in Koblenz , der ebenfalls beweist,
wie unhaltbar die Fortdauer der Besetzung für die rheinische
Bevölkerung ist. In später Abendstunde hörte ein Studien¬
assessor des Kaiserin -Augusta -Gymnasiums , der sich auf dem
Heimweg befand , in der Nähe der entlegenen Roonstraße
gellende Hilferufe einer weiblichen Person . Der Studien¬
assessor ging den Hilferufen nach. An der Ecke der Roonstraße
anaekommen . traten ibm mehrere Besatznnassoldaten ent-



gegen, fielen über ihn vor und schlugen ihn mit Der Reit¬
peitsche und Stöcken. Schließlich drehten die Rohlinge die
Neilpeitsche um und bearbeiteten den Ueberfallenen mit dem
Peitschenstil, bis er blutüberströmt zu Boden sank. Mit
einem harten Gegenstand erhielt er dann noch einen heftigen
Schlag gegen den Kopf, so daß eine klaffende Wunde entstand,
die die Bewußtlosigkeit herbciführie. Was mit der Frauens¬
person geicheheu ist, auf deren Hilferufe der Ueberfalleue
herbeieilte, ist nicht bekannt geworden.

Ziviltrageverbot für die französischen Besatzungstruppen.
Ter Oberbefehlshaber der Rheinarmee hat mit Rück¬

sicht auf den Germersheimer Zwischenfall allen Befatzungs-
rruppen im besetzten Gebiet das Tragen von Zivilkleidern
verboten und gleichzeitig migeordnet, daß in den von Be¬
satzungstruppen belegten Orken des Nachts bis aus weiteres
ein reger Patrouillengang in Verbindung mit den deutschen
örtlichen Polizeibehörden eingerichtet werden soll, der sich
besonders auf die Wirtfchaftcn beziehen soll.

Au; MH mb  Fm.
A Darmstadt. (Folgenschwerer Zusam Men  -

st oß.) Beim Einbiegen aus der Saalbau - in die Sandstraße
nahm ein Kraftwagen die Kurve in zu weitem Bogen, wobei
er mit einem ebenfalls in die Saalbaustraße einbiegenden Auto
zusammenstieß. . Das letztere Fahrzeug wurde stark beschädigt.
Unglücklicherweise kam in demselben Augenblick die steil ab¬
fallende Straße ein Motorradfahrer hernntergefahren, der, da
das erste Auto ihm keinen Platz mehr zum Ausweichen ließ,
mit voller Wucht gegen den anderen Wagen prallte. Der aus
dem Soziussitz sich befindliche Gastwirt Heinrich erlitt schwere
Verletzungen und mutzte ins Krankenhaus verbracht werden,
während der Führer mit dem Schrecken davonkam. Das
Motorrad wurde schwer beschädigt.

A Tarmstadt . (Zugentgleisung .) In Reinheim
<im vorderen Odenwald) entgleiste bei der Einfahrt in den
Bahnhof Reinheim infolge schiefer Weichenstellung ein Güter-
xug der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft der Strecke Rein¬
heim—Reichelsheim. Zwei Güterwagen stürzten um, wobei der
eine in der Mitte auseinanderbrach. Der Materialschaden ist
beträchtlich, Menschenleben jedoch sind nicht zu beklagen. Der
Betrieb wurde durch Umleitung aufrecht erhalten.

A Tarmstadt . (V o n einem Auto überfahre  n .)
Heute nacht wurde ein auf - '.nein Fahrrad von de» Arbeit
heimkehrender Autodroschkenführer in der Wilhelminenstraße
non einem Auto überfahren. Der Unglückliche, dem der Brust¬
korb eingedrückt wurde, und der lebensgefährlich verletzt ist,
wurde von dem Führer des Kraftwagens an den Straßenrand
gebracht, worauf der Wagen schleunigst davonfuhr.

A Hanau. (E i u ganz raffinierter © auneti
Bei einer Diamantschieiferei erschien ein elegant gekleideter
Herr in den 40er Jahren und bat um Auswahl von brillanten
im Werte von 'einigen tausend Mark. Der Interessent tätigte
auch einen Kauf und erklärte, in kurzer Zeit wiederkommen zu
wollen. Tatsächlich erschien der Einkäufer auch wieder und ver-
aulaßte den Firmeninhaber , mit zum Reichsbankgebäudezu
kommen. Der Inhaber wartete jedoch vor dem Bankgebäude,
bis der Käufer mit zwei Geldsäckchen zurückkam. Er erzählte,
er habe leider nur Silbergeld bekommen und zählte dann die
Geldrollen, die mit dem Aufdruck der Neichsbank versehen und
versiegelt waren, vor. Der Berkäuser ging nnn in dem guten
Glauben, ein Geschäft gemacht zu haben, nach Hause. Sein
Erstaunen war aber nicht gering, als er sah, daß in den
angeblichen Gcldrollen nur Eisenstangen eingewickelt ivaren.

A Frankfurt a. M. (Z w a n g s i n n u n g für das
M ü tze n m a che r g e w e r b e.) Beim Regierungspräsiden¬
ten ist der Antrag auf Errichtung einer Zwangsinnung für
das Mützenmacherhandwerk int Stadtkreis Frankfurt a. M.
gestellt worden. Ter Kommissar für das Jnnungswesen beim
Magistrat ist mit der Durchführung des Abstimmungsverfah¬
rens beauftragt.

A Herssekd. (Pikzreichtum in der Rhö  u .) Be¬
günstigt durch den nassen Frühsommer und die darauffolgenden
warmen Tage zeigt die Rhön in diesem Jahre einen seit langen
Jahren nicht mehr beobachteten Pilzreichtum. In großen
Mengen sind in den angrenzenden Wäldern Champignons und
Steinpilze zu finden. Ebenso sind Pfifferlinge ' nnd Stock¬
schwämme zahlreich vertreten.

A Gießen. (A bbau eines Amtsgericht  s.) Wie
man allgemein hört, soll mit der demnächstigen Aufhebung des
Amtsgerichts in Hungen zu rechnen sein. Der Bezirk soll den
Amtsgerichten Friedberg, Laubach, Lich und Nidda zugeteilt
tverden, während die Stadt Hungen nach Lich kommen soll.

A Gießen. (D i c Kartoffelernte in Ober-
he ffe  n .) Das günstige Herbstwetter der letzten Tage förderte
die Feldarbeiten so, daß das Kartosselausmachenim Vergleich
zn früheren Jahren bereits beendet ist. Trotzdem verschiedene
Kartofselkrankheiten den Ertrag gemindert haben, so kann man
doch von einer guten Mittelernte sprechen. Von verschiedenen
Landwirten wird über den geringen Ertrag der „Odenwälder
Blauen ", einer mittelfrühen Sorte , geklagt.

A Marburg . (Tödlich verunglückt .) Im nahen
Cölbe verunglückte der Schuhmacher Dick, indem er in einer
Scheune aus die Tenne fiel und sich so schwere innere Kopf¬
verletzungen zuzog, daß er nach seiner Einlieferung in die
Klinik verschied.

A Mettlach. (Verschüttet .) Beim Bau einer Fabrik¬
bahnanlage wurden drei Arbeiter durch herabstürzende Erb¬
massen verschüttet. Zwei kamen in schwerverletztem Zustande
ins Krankenhaus, während der dritte nur als Leiche geborgen
werden konnte.

A Lorchhausen. (G roßfeuer .) Auf dem Anwesen
einer Witwe schlugen plötzlich aus dem Dach Flammen heraus,
die in den aufgespeicherten Heu- und Erntevorräten reiche
Nahrung fanden. Bald war das ganze Anwesen vollkommen
in Flammen gehüllt. Die Feuerwehr von hier und aus den
Nachbarorten konnten wegen Wassermangels nichts musrichten,
so daß das ganze Besitztum abbrannte . Drei kinderreiche
Fauulieu wurden obdachkos.

Flörsh ^im am Main , den 2. Oktober 1926.
Für die Krieger -Eediichtniskapelle gingen ein : Von

der Geburtstagsfeier der 1896er 16,50 Mk. Vergelts Gott.
* Ernst Dyckerhoff si. Nach langer , schwerer Krankheit

wurde Donnerstag früh 4 Uhr Herr Fabrikdirektor Dipl .-
Jng . Ernst Dyckerhoff durch den Tod seiner Familie ent¬
rissen. Der Verstorbene war Vorsitzender des Vorstandes
der Dyckerhoff u. Widmann A.-E . Sein Name steht in
den Kreisen , der deutschen Vauindnstrie in hohem Ansehen.
Ernst Dyckerhoff gehörte bis April ds, Jrs . dem Brebricher
Stadtoerordnetenkollegium an , in welchem besonders auf
dem Gebiete des Finanzwesens sein Rat geschätzt warft
infolge seiner ernsten Erkrankung sah er sich jedoch genötigt,
dieses Amt niederzulegen . Bei allen , die mit ihm in Be¬
rührung kamen, erfreute sich der Verstorbene infolge seines
lauteren Charakters größter Hochachtung u. Wertschätzung.

Die goldene Geburtstagsfeier des Jahrganges 1876 am
vergangenen Sonntag gestaltete sich zu einem schönen
Familienfeste . Nach der kirchlichen Feier in der Frühe,
an der sich auch schon die auswärtigen Kamerädineu und
Kameraden beteiligten , folgte nach der üblichen photogra¬
phischen Aufnahme , eine imposante Festfeier im Saalbau
zum „Hirsch." Der junge „Hirschwirt " hatte alles aufge-
boten um den Gästen einen angenehmen Aufenthalt zu
bieten ufw. Es . prangte der Saal im schönsten Schmucke
und Tannengrün . Die „goldenen " Zahlen 1876— 1926
lugten durch die blühenden Blumen als Wahrzeichen der
Feier . Fast pünktlich um 3.30 Uhr setzte Kapelle Mohr
mit einem schwungvollen Musikstück ein , das trotz de«
überfüllten Saales andächtige Zuschauer fand . Kamerad
Philipp Born begrüßte die zahlreichen Festgäste und na¬
mentlich die auswärtigen Freunde , die zum Teil aus,

Zu  haben in allen Drogenhandlungen und Apotheken G

Editf) Biirkners Siebe.
Roman von Fr.  Lehne.

12. Fortsetzung.

„Nein , ich fahre mit der Straßenbahn ; ich habe
dann noch höchstens fünf Minuten zu gehen. Das Mäd¬
chen wartet gegen halb elf an der Ecke der Thornstraße
auf mich. Und Thankmar har dann wohl die Güte,
mich nach der elektrischen Bahn zu begkeiien — das
heißt , wenn ich ihn von seinen Schularbeiten nicht zu-
rückhaltc."

Der Jüngling sprang aus und verneigte sich.
„Wird mir eine Ehre sein'. Ich habe extra fleißig

gearbeitet unv aus den Nachmittagsbummel verzichtet,
um mich heute abend ein Stündchen bei euch ausruhen
gu können." *

Während des ganzen Abends hatte Martha ge¬
hofft, Waldow zu sehen, weswegen sie eigentlich nur
gekommen war . Und nun sollte diese Hoffnung uner¬
füllt bleiben — zu ärgerlich!

Aber sie sollte doch noch Glück haben.
Es hatte gerade halb zehn geschlagen, als es klin-

gelte.
„Das kann niemand anders als Herr Waldow

fein, " sagte Frau Bürkner lebhaft . „Vater hat doch sei¬
nen Schlüssel, wer sollte um diese Zeit sonst zu uns
kommen! Nun wirst du ihn auch noch kennen lernen,
Marthachen !"

Sie war darüber erfreut ; denn sie bemühte sich,
mit ihren Verwandten gut zu stehen und ärgerte sich
manchmal über die abfälligen Urteile ihrer Kinder.

„Wer weiß , wo ihr Hildebrandts noch mal brau¬
chen könnt; man muß sich mit niemandem unnötiger¬
weise verfeinden, " pflegte sie zu sagen, und sie war im¬
mer sehr um die verwöhnte Nichte herum , zum stillen
Aeraer ihrer Kinder.

„So spät kommt Herr Waldow noch zu euch? "
fragte Martha , sich gleichgültig stellend, obwohl ihr das

' Herz bei dem Gedanken klopfte, den heimlich ange¬
schwärmten Mann im nächsten Augenblick zu sehen.

Sie lauschte auf seine Stimme ; er sprach aus dem
Vorsaal mit Thankmar , der ihm geöffnet hatte.

Jetzt schien er aber wieder gehen zu wollen , als
er hörte , daß Besuch da sei.

Da stand Frau Bürkner schnell aus, öffnete die
Tür und tief:

„Aber bitte , Herr Waldow , treten Sie doch näher !"
„Ich störe ja — wie ich höre, haben Sie Besuch."
„Nur meine Nichte, sonst niemand —"
„Ich will Sie nicht vertreiben, " rief Martha Lu-

cian zu, als sie ihn an der Türschwekke stehen sah.
„Bin ich denn so schreckenerregend?"

Da trat er ins Zimmer.
„Wenn Sie das denken, gnädiges Fräulein , möchte

ich Sie doch vom Gegenteil überzeugen ."
Frau Bürkner wollte vorstellen ; doch Martha sagte:
„Das ist nicht nötig , Tantchen , ich lernte Herrn

Waldow schon gestern durch Edith kennen — das heißt,
ich weiß nicht, ob er sich meiner noch erinnert !"

„Aber ich bitte , gnädiges Fräulein , Sie verkennen
mich," protestierte er. ~

Dann reichte er Edith die Hand.
„Guten Abend, Fräulein Edith ; wie schaut's heul'

gemütlich bei Ihnen aus !"
„Vielleicht trinken Sie eine Tasse Tee mit uns,

Herr Waldow, " meinte Frau Bürkner . „Meine Toch¬
ter hat e, 't vorhin noch einmal frischen ausgedrüht ."

„Wenn es nit zu unbescheiden ist? Nach der „Mai¬
kühle" draußen wird sie mir sicher gut tun !"

Geschäftig bediente Edith den Geliebten , der sich
das duftende Getränk gut schmecken ließ.

Nun hatte Martha mit einem Male Zeit ; sie der-
wickelte Lician in ein Gekvräch. so datz er ftdj ihr wid-

weiter Ferne gekommen waren . Ein schöner Prollj
Frl . E . Müller rief manche verschämte Träne “
Es folgten weitere Musikstücke, sowie die Überv>
eines Blumenstraußes im Namen der Kinder
Eltern durch Frl . Hahn . Der großzügig angelegt^
rede des Kameraden Philipp Born , die uns in ^
gangenheit der schönen Jugendzeit zurückführte M
Alt und Jung . Es folgten noch zwei von den erwE
Töchtern und Söhne der 1876er aufgeführte TheaM
die die Zuhörer in solche Lachbewegungen brackM'
zu befürchten war , daß das bald folgende Festessen, ?
der körperlichen Anstrengungen , nicht hinreichend sch.
brachte dieses eine große Überraschung. Die ei»!,-

W

Kfi0

LandChorlieder fanden großen Anklang und mußten
wiederholt werden . Gegen 7 Uhr wurde die akadeÛ ft
Feier beendet und geschäftige Hände füllten die HW  K
mit vielerlei Eßwaren . Die Tafel war so gut und'LTvlai
haltig , daß statt der vorgesehenen einen Stunde ^I ^ och
zwei wurden . Die Kapelle Mohr spielte fröhliche
die zur Verdauung wesentlich beitrugen . Gegen S,15 ll| !!
begann der Festball zu dem sich alle FamitienaugelM
der 1876er und viele Gäste eingefunden hatte . Dies
Feier verlief in schönster Harmonie und die gesetẑ H ?̂ dic
zeistunde mahnte zum Aufbruch. Alle verließen die sch °er
Stätte mit dem Bewußtsein , die 1876er haben uns
unvergeßliche Stunden bereitet.

Gesang-Verein Liederkranz . Am 31. Oktober ds.
abends 8 Uhr präzis beginnend gibt der unter Lei ^
des Herrn Musikdirektor Hugo Heermann Frankfurts (? Wt
stehende, hiesige Gesangverein „Liederkranz " sein -
jähriges Winterkonzert im Hirsch. Außer geiPI """ 2h
weltlichen , sowie Chören im Volkston und ausgefpraE
Volksliedern , wird die Veranstaltung erstklassig, a
Klaviervorträge hervorragender 'Meister , welche betf
Dirigent bereitwilligst übernommen hat , versprechen .
falls einen hochgradigen Kunstgenuß . Es dürfte IJ ^
jeder kuustliebende Zuhörer reichlich
kommen.

auf seine

jj
Fußball . Die Ligamannschaft ist infolge mißlicher+| ^ ^ 6

Verhältnisse am morgigen Sonntag spielfrei." 7
fährt nach Wiesbaden und trifft dort auf ihren stnft
Gegner Sp .-B . Wiesbaden . Spielt doch kein anders
der internationale O. Best in den Reihen der Kurst'ft “•
der noch bis zur Freigabe 1b spielen muß. Es 'Im, 2
spannendes Treffen geben und möge die hiesige
strebt fein , ehrenvoll abzuschneiden nach dem beka»
Wahlspruch : „Einigkeit macht stark !"

Turn -Berein von 1881. Es sei an dieser Stelle^
mals an das Abturnen erinnert , beginnend mit
Schüler -Preisturnen ab heute nachm. 4 Uhr . &
80 junge Menschen, die hier unter der Obhut des
Körperschulung betreiben und wünschen wir alles .»
Morgen Sonntag ab 9 Uhr vorm . Preisturnen der , |
Turner , der Altersturner und der Damen . Zu
schließenden Vereinsball wird ganz besonders einM"

Näheres aus dem heutigen Inserat . ^ | ()| | j^
st

mit guter Mannschaft gegen eine geschwächte von ^
liederbach nur ein Unentschieden erzwang , sa bald vM
hätts !), so darf man daraus wohl untrüglich sck'M
daß sich die Flörsheimer auf ihren „Lorbeeren " ausft»
Der Schachkiub darf ja stolz darauf sein, den Meisft.I

Schach. Unterliederbach —Flörsheim 5:5 ! WenH-f
bedenkt, daß Flörsheim im Vorspiel 9:1 gewann uÄ t

- • " " " mI I.

mit fast 12 Punkten Vorsprung vor einem so ausM , «an
neten Verein wie Höchst erstritten zu haben , er dav̂ ß
dabei nicht außer acht lassen, daß dies mit vieleid ! von
geschah. Die Spiele des kommenden Jahres wer^ fl khu
den Schachllub erhöhte Anforderungen stellen
seine Spieler müssen noch eifrig trainieren , wenn ff' ,/ . S
ein auch dann wieder Meister werden soll ! WirBsbü
an dieser Stelle noch eine Tabelle über den
der Spiele in der Main -Taunus -Schachvereinigung Ml
Es ist uns dies jetzt noch nicht möglich, da |f
uoch sein rückständiges Spiel nt Hosheim austrage " .M
Wir verweisen auf das heutige Inserat des Scb^

Die D. I . K. „Kickers" treten morgen der
Mainz im Verbandsspiel in Mainz gegenüber . ^ ^ ^
zu hoffen, daß die M . Sieg und Punkte mit nachJj
bringt , nachdem sie am letzten Sonntag unverdn
gegen Nieder -Olm unterlag . — Abfahrt 2.10

t- 01
k§ige:

tnett uns ferne anfangs geäußerie taoftaji , gleich
i » gehen , aufgebcn mußte . . f

Sie kokettierte ziemlich ungeniert mit ihm »N»
ihm die vielsagendsten Blicke zu.

" ' 11Er merkte' wo 'hl ihre "Absicht, und ward nM «!
stimmt, sondern amüsierte sich' darüber.' " ' - • . . eich'schmeichelte es auch seiner Eitelkeit , die er in rev
Maße besaß.

Und Edith wurde immer blasser und stiller- ^
Um ihren seinen, roten Mund ruckte es- f,
Waldow sah es wohl und da verglich c.r ■

len die beiden Kusinen miteinander . Warm vrövlR-,
zu seinem Herzen, als er die Geliebte in chrcr^ f
den Anmut dasitzen sah und in ihrer Einfachhs^
doppelt ncven der eleganten Martha hervo -irat - ,

Was war aber der goldene Hintergrund der
deren gegen Ediths lebensvolle Schönheit ? m
verschwand Martha vollkommen. wcm> sie
nicht häßlich war.

Sie hatie emk gne gkwachsLNö, ellvas
neigende Figur und hübsches, dunkelblondes , 0%#
fällig .frisiertes Haar . Das Gesicht war grob ßJLr
ten, mit breiten Backenknochen und großem
Die Zähne waren ziemlich groß , und gerade du (ij
derzähne wiesen Goldplomben aus, die beim
und Lachen ziemlich aufdringlich wirkten.

„Ich freue mich sehr auf die Mittwochs ' ^ I'OL« ~ r i* a  s %- an Cnttnt'Herr Waldow, " sagte Martha da
eigentlich wieder an ?"

^ann fange
irtiey wtever an °- f
„Am ersten Mittwoch nach dein ersten Oktobet

in einigen Tagen ."
„Und Sie werden da natürlich auch wieder

list glänzen ?"
„Ich denke." te.Wie ein Kind klatschte Martba in die &at

0
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Fortsetzung folgt.
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einät, 0 Abschrift.i»r rat-

Irelvonßauch , Gerue!um <ßuß\
Ohne Schlacke ,öhne Grus.

,löhe ILhkraff, ahbewährH
Sau her , hilh &, allhe <$ehrfc~'

Wiesbaden , den 24. September 1926
die MW Kreisblattbekanntmachung vom 27. Marz U2b
uns ^ Platt Nr . 74) habe ich die Polizeistunde an Sonn-

inde ! - Wochentagen bis zum 1. Oktober 1926 allgemein auf 12
cheE ''achts festgesetzt. Ich benachrichtige Sie , daß eine
;en auch über den 1. Oktober ds. Jrs . hinaus bis
ngelM weiteres nicht stattfinden soll.
Die I . V. gez. Robra , Begl . May.

setzteL ^n die Ortspolizeibehörde in Flörsheim,
die st) " veröffentlicht:
— " Astt

Een
r ^ gönnen.

fuii «■;ft  wird auf die Versteigerung der Kirchweihplätze
sein ' ^ ..Oktober nachm. 3 Uhr hingewiesen.

j»M me ' - ^ ~ ■gei
spro

?̂ t dem Reinigen und Ausbrennen der Schornsteine
^ -figer Gemeinde wird am Montag , den 4. Oktober

IIUUJ llti ^ V ^ v 1 v ^ lv | vl  _
"vrsheim a. M ., den 30. September 1926.

Die Polizeiverwaltung : Lauck, Bür germeist er.
Katholischer Gottesdienst.

ffk 19 Sonntag nach Pfingsten . .
r rit> j » ^ arühmeise gemeinsame h !. Kommunion des Marrenveretns,
islk ^ 8ao irJi o /IN iihr «Nockamr. 2 Ubr

e der
^amymene geme>nsame yt. rrommunion vev

, 0  Uhr Kindergottesdienst , 9 45 Uhr Hochamr. 2 Uhr
no Andacht, 3.30 Uhr Versammlung der Mar . dungsrauenkoir-

cher̂ “«■Fest des hl . Franziskus . 7 Uhr Amt für Fam . Gerhard

r .-'emiMMMfc

Gelegen heits -Kauf!
Umzugshalber verkaufe ich ab heute meine
Fahrräder mit Freilauf und ia Bereifung,
sowie mit einem Jahre Garantie , zum Aus¬

nahmepreise von
75.~RmJ.Herren=u. Damenräder
bei äußerst günstigen Zahlungsbedingungen.
Auf alle Ersatzteile , sowie Gummi gewähre

ich einen Rabatt von 15°,o.

Nikol . Schneider

Deutschlands größte

jijfStraußwirtschaft
Weingut Kroeschell

Hochheim a . M.

Ausschankweine 1. Lagen 1924er und 25er
im Glas , i921 *r und 22er in Flaschen.

Daselbst große geschlossene Halle.
:—: Für alles bestens gesorgt .' :—:

Mittwochs, Samstags und Sonntags ab
4 Uhr Konzert oder Unlerhaltungsvorträge.
Trinkt deutschen Wein in Hochheim am Main.

Samstag , 2. Oktober und Sonntag , 3. Oktober 1926 | |

Sigl - Ncu - Duett  1
Die bekannten Münchener Originale.

Voranzeige : Samstag , 9 . u. Sonntag , 10 Oktob . 1926

„Gustav Jacobi - Abend“
iia8 7' Uhr Amt für Familie Jos . Kohl.

i1öc rd Evangelischer Gottesdienst.
turft^l 18. Sonntag nach Trinitatis , den 3. Oktober 1926.

wird tg Erntedankfest,
wff -m 2 Uhr Festgottesdienit . Mitwirkung des Krrche-'chors.

^usrhliegend Feier der Beichte und des hi. Abendmahls.

-Farben , Trockenfarben. Lacke, Pinsel . Kreide.Gips,
Leim, Leinöl , Siccatif , Terventinöl . ^ ugboüenol,
Parkettwachs , sowie alle Materialwaren w ein¬
wandfreien , hervorragenden und ausgiebigen

Qualitäten billigst.

Telefon 5l . § Ä U E f » Hauptstraße 92.
Großverbraucher erhalten Vorzugspreise!

eni
U>Ä' l stets vorrätig

"4.  Äit Milemeiit.
M S - -- -— -•
%4 ^itreibung:

k , .ÜOlt Außenständen
* fchwierige) ohne Zahlung
®on  Koftenvorfchuß.

Inkasso- und
Leo. — Sprechstunden

' Gasthaus „Zum\4j  mh;‘=‘)tiiri wuiujuu»„oum
"st>̂ Dienstag und Don-von 2- 5 30 Uhr

MWk 'sAs lännsL;SHiitttttglirslfisa.! .
Morgen Sonntag 8 Uhr gernütl.

Zusammenkunft bei Adam Becker
Unsere pass. Mitgt . sowie Freunde
und Gönner .sind herzlich einge-
lad 'N. Der Vorstand.

KchZchklRbe
Heute abend 8.30 llhr ist!

Generalversammlung . Wir
bitten um vollzähliges Er-

l scheinen. Der Vorstand.

U—
Neue Sendung

ßiiönrs er
wie bekannt nur aller¬

beste Qualität
Psd . Pfa.

8 . Zauer
Roede »-Herde

">!«!

w k „ dach auswärts erhält0 1 Ehrliche in meinem
seit dem Jahre

1883
ainz bestehenden r eli

ä)>., geführten
"oel- u. Konfektions-

( ^ Kredithaus
I y ’̂ tipen Sie mein neues
$ s Eeschästs '.okal und
tl i . ®er ^n von der großen

Ix., Wahl, den billigen Prei-
dst^ud den kulanten Be-

»Ungen überrascht sein.

^jeder ausgenommen:
und Bettwäsche

Ali
verschiedene

(j . mnufakturwaren
führt zu dauernder
Kundschaft
Credithaus

krieaedetg
ki,t Mainzs Nur Rheinstraße 17

" der Weintorstraße
vom Fischtori

H!le Sorten Selen
!Waschmaschinen, Kartoff lmühlen
Setters u. Kastenwagen; sämtliche
fiaur - »kna ^ ücdengesäte

empfiehlt

MatiüiHiKt iatiilr,
Untermalnstraße 26. Telefon 103.

» .'§ aisen -Aiif « ic| :
Da ist es lohnend ,die Einkäufe sofort Zu machen \

Günstigste Eiokainfsgelegenhelt 'c'lin'cisc bis 601 ^ bl,Mäßigung.

Hier sprechen die Preise!

Hauskieiderstoff ca. 85 cm breit
besonders schwarz -wei6 , waschecht

Karierte Kleiderstoffe
in neuen Mustern . • *•

Mir. 0.66
Mir, 0.70

Cheviot einfarbig,
doppeltbreit , in verschied . Farben

Mir. 0.05
Gabardine reine Wolle, 130 cm breit 9 Cft

in schönen , neuen Farben . . . . Mir,

Ripse 130 cm breit
reine Wolle , als besonders billig Mir 159

^ dopplubreit , in verschiedenen Farben Mir , i . 25

Popeline doppeltbreit
reine Wolle , in vielen neuen Farben Mtr. 1.85

Popeline . „
100 cm breit , reine Wolle , la Qualität Mtr. 2.50

Seiden-Trikot
140 cm breit , in vielen Färb . ( K’Seide ) Mir.

Damasse ca. 85 cm Kreit
zÄkettlutter, in neuen Mustern. Mir. 1.00

Waschsamt 1 VS
70 cm breit , in verschied . Farben Mtr . 2.20 i . OU

Crepe de Chine ca. 100  cm breit v i cn
in grober Farbenauswahi . ■ Mtr . 6 50 T . Ow

Eolienne
doppeltbeit , glanzreiche , gute Ware Mtr . 4.50

3.50
Helvetia

doppeltbreit , solide Qualität , viele Färb Mtr.
2.75

I

Waschen Sie Ihre farbigen Wollsachen
in einfacher kalter Lauge
PERS1L sichert sorgsamsre Säuberung.



Denken Sie, ein 50 jähriger Mann verbringt mindestens
obige Stunden - Zahl im Bett. Das sind 5250 Tage

oder zirka 15 Jahre.

Meine GMMeise
:: iowie meine enorme Aosmohl. •

. . . . iiHiiiinniniiiinliüS

Sagen Sie selbst, lohnt es sich dafür nickt, ein Bett
bester Qualität anzuschaffen ? Ein Bett, in dem das
Verschlafen der 15 Jahre ein Vergnügen bereitet ?

Gute Bettwaren : Ueberzüge , Federn, Kissen, Ober¬
belten, Matratzen verkaufen wir Ihnen und selbstver¬

ständlich zu billigstem Preis.

Wir reinigen Bettfedem und befördern Ihnen mit
unserem Auto sämtliche Waren gratis ins Haus.

»MEN Dili
SPEZIA LrtALÜ 0 E8, J. £iBUMGSBRANChi
AM DOM MAINZ AM MARKT

Popeline reine Wolle . 3.90, 2.9Ö
Moderne Streifen . 1.35, 1.25

UJinterkleiderffoffe, die neuesten Muster, Spot!'
flanelie, karierter Biber, nur das allerbeste,

Yemdenluch. . . . 1.30, 1.20, 0.90, 0 65
Scfjürzenjtoff . . . . 1 .80, 1.60, 125

v Ysndtuchfloff . 0.95, 0.70
Betluchbider, extra schwer, Reflpojtcfl

Hleiderzefir . . 0.88, 0 68, 0.W

1

8ch!upshosen
für den

Herbit und Winter

Weiter Biber
1.50, 1.15,

0.90

kliabenfchürzen. . 0.83, 0.73
Bettücher aus yaustuch

- 2,20 lang mit Hohlsaum 5.00
Kinder - lüäfcfje unter Preis

Strümpfe, die größte Auswahl
in schwarz und farbig 2.50, 1.95, 150 . 0.55

Für den Winter¬
beginn täglich neuer Eingang von Waren
Kurz waren  aller Art zu Ularenhauspreifen

1

Turnverein von 1861 Flörsheim

Tanz - Diele »Sängerh eim"

Sonntag , der, 3. Oktober
nachmittags großes

1926 ab 4 Uhr

Samstag , 2 . und Sonntag . 3 Okt . auf dem Turnplatz»ABTURNEN«
Samstag , 2 . Oktober nachm 3.30 Uhr der Schüler¬

innen und Schüler.
Sonntag , 3 . Oktober vorm. 9 30 Uhr der Turner,

nachm . 2 Uhr der Turnerinnen,
wozu jeder Turnireund herzlichst eingeladen ist.
Sonntag Abend 7 Uhr im Hirsch Preisverteilung und
Ueberrcichung des Turn - und Sportabzeichens durch

ein <3 au verstand »Mitglied.
Hierauf Tanz.

Kassenöffnung 6 30 Uhr . Anfang 7 Uhr.
DER VORSTAND.

J9 Tanz -Arrangement it

der I. Fiörsheimer Jazz - u. Stimmungskapelle
Ka-Ma-Ja-Heia!

Grosser Oktober -Rummel
Eintritt frei ! Eintritt frei! HMmrker- nnö kemerbe-!

Flörsheim am Main.

Sonntag nachmittags 3 Uhr Handballspiel
Turngmde Wcilbach I. — T V. Flörsheim I

Gasthaus „Zum Taunus “ \
Eddersheim

Zur Nachkirchweihe am Sonntag , den 3. Okt. 1926

Montag, den 4. ds. Mts . abends 8 Uhr im
Hof(kath. Eefellenhaus)

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt , Leinöl und
Fu &bodenöl , Kreide la Qualität , Bolus . Qips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben
Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main Telefon 99.

große Tanz - Musik
Für gute Speisen und Oetränke ist bestens gesorgt.
Spezialität: Hochheimer Wein aus bester Lage.

Sowie la Feldhasen -Braten.
is ladet ein : Karl Wenzel.

üerrsmmlWg mit Uortrag
1. Die wichtigen Steuern und ihre Folgen
2. Wirtschaftsfragen und Sorgen.
3. Handwerker-Ausstellung.
4. Verschiedenes. ^

3u Punkt 1 und 2 wird ein auswärtiger Rednel^
chen. Alle Handwerker und Gewerbetreibende stn?,§»
höfl. eingeladen. Um pünktliches und oollzähUM
scheinen wird gebeten. Der VorP. '

Bäressen - Tufel empfehlenswerter firme >>
Firma Burkhard Flesch , Hauptstrasse Nr. 31.

(Ältestes Geschäft am Platze)
in Colonial-, Material-, Farbwaren; Delikatessen, Eier, Südfüchten,

1a Holl. Süßrahmbutter , stets frisch
Tabak, Zigarren, Zigaretten, Spez. Kaffee ron und gebrannt
eigene Brennerei mit elektr. Betrieb. Kartoffeln und sämtl. Fut¬

termittel. Reelle Bedienung ! Beste Qualität!
Lieferung auf Wunsch frei Haus. Fernsprecher Nr, 94.

Fa. Anton Flesch , Eisenbahnstr . 41, Telefon 61.
empfieit sich in Colonialwaren, Delikatessen, Eier, Südfrüchte, fst.
holl. Süßrahmbutter, echte Mainzer Wurst •• *••*—•—>**. - - — u. Aufschnitt täglich
frisch. Weineu. Spirituosen, Branntwein im Ausschank , Spe¬
zial Flaschenbiere, Mineralwasser, Cbabeso, Tabak, Zigarren, Zi¬
garetten, Tee, Schokolade, Kakao, Bonbons, Spezialität in Kaf¬
fee , roh u. gebrannt, eigene Röstung . Futtermittel, Salzlager.
Reelle Bedien ung! Beste Qualität! Lieferung auf Wunsch frei Haus Tabak , Zigarren , Zigaretten

Aug. Unkelhäuser
Hauptstraße 39, Telefon 111

- 0 -
Papier - und Schreib¬
materialien , Haushal -
tungsartikeln in Email -,
Zink -, Holz- und Korb¬
waren , Glas - und Por¬
zellan -Geschenkartikel ,

Spielwaren.

Schuhhaus
Simon Kahn

'WM

Grösste Auswahl
in

Fuss=Bekleidung

Käthi Ditterich

Kaufhaus
am Graben
Spezialhaus in Kurz -, Weiß-
Woll- und Manufakturwaren

Flörsheim a. M.
Grabenstraße 20

ff

D -Mannheit »1
i

Poldi Bettmann
Putz- und Modewaren

Strümpfe, Trikotagen,
Wäsche u. Kurzwaren

Flörsheima. M., Untermainstr. 17
Ecke Karthäuserstr.

Martin Mohr
Sattlerei

Anfertigung von Matratzen
und Polstermöhd

Vetkauf von Ledervvaren.

»Buchdruckerei Heinrich Dreisbach«
Flörsheim a. M., Schulstraße 12

liefert

Drucksachen für alle Zwecke
für Private, Behörde und Vereine.

Metzgerei J. Dorn
empfiehlt

Ochsen -, Rind -, Schweine-
und Kalb - Fleisch , sowie
täglich frische Wurstwaren
zu den billigsten Preisen.
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;NR40 Beilage zm „Mmshermer Zeitunĝ 1Ĉ 2<5
gjerlag von Heinrich Dreisbach,  Flörsheim a. M.

bauer Ng *scH |Cht £ AUS/ EM t ^unus  V. PplTZ R,TZ ^5
(Nachdruck verbaten, gierig , was wohl der Polizeidiener soeben wieder neues aus-

aebängt habe. Erst als die scheltende Männerstimme in ein
wahres Gebrüll ausartete , eilten sie wieder zuruck an ihre
Arbeit und der eine der Knechte meinte , mit dem Daumen
rückwärts deutend:

» 1. Verlorenes Glück . .
sie  ein Hort des Friedens lag das Dörflern in der
V sattgrünen , von bewaldeten Bergen umrahmten

• ' Talmulde , in die schon die abendlichen Schatten
s'elen. Man meinte bei seinem Anblick, datz unter den ziegel-
^edeckten Dächern, aus deren Essen blaue Rauchsaulen empor
ftienori nur  zufriedene glückliche Menschen wohnen konntensiv Iimavbenden Natur Han und

„Der hot wieder en schöne Aff' mit haamgebrocht. Die
arm Fraa kann einem wahrhaftig dauern!

Sie bätt ' ihn )o nit zu nehme brauche! erwiderte eine
’ „ i . i i . itirr »« <S,inrr mit einem schnippischen Gesicht.

iiil

Liegen, nur zufriedene glückliche der Mägd? ein junges Ding mit einem schnippischen GchchtUnd das; die Schönheit der sie umgebenden Ätatur yatz uno vei «a , » / -vxüchtche is , un ihr' Leut'
Zwietracht aus deren Herzen verbanne , aber die Erfahrung „Sie wuht f , [°ebi  J ^ die Geschicht nit gut aus-
sehrt, daß alle von dem Herrgott den Erdenkindern gespen habe lh g F . , so vernarrt in ihn, als gäb' s kaan annere
s'eten Gaben , und wäre es selbst das Paradies , oft nicht ve - K ^ 1 -- der Welt , so vernarrt , das; sie deii Lenhard

sÄ k°t 'U  w f" •» ®"te- eo ** *
-«ch auf dem in L  Mitte de- Dorf « - ei-g-nen Itawichm wenn man n,t h°it b-Ifimmt, " fiel di- andere

6$ ip

uuch«u/dem "in "der Mitte" des Dorfes gelegenen stattlichen u>eim man nü hott .̂ . bestimmt !" fiel die andere
Hehöft durch dessen breites Eingangstor soeben e.n mit zwei „Der Lenhard war doch for s.e vest. ^ ^ ^
ttrifHw-.'- es schien aach, als

hätt ' sie ihn gern,
trotz sein, lahme
Bein . Wie aber
der Schorsch in
seiner Dragoner¬
uniform komme
is und um sieher-
umgeschwenzelt

is, dowar 'svorbei
mitdemLenhard.

„Dumm genug
war sie, daß sie
denmtgenomme
Hot", meinte der
andere Knecht.
„Der Lenhard is
trotz seim lahme
Bein am kleine
Finger viel mehr
wert,wie der ganz
Kerl do drin .Aber
wir müsse dem
Hanjörg helfe,
Heu ablade ."

Damitwendete
sich der Sprecher
nach dem vor der
Scheune halten¬
den Wagen und
schritt, von dem
anderen Knechte
gefolgt, quer über
den Hof,während
die Mägde mit
den gefüllten Ei¬
mern nach den
Ställen gingen.

Brau¬
nen bespannter,
Ulit Heu belade¬
ner Wagen ein-
'Uhr, nur schein¬
bar der Frieden,
UN dem sich das
Derz erbauen
?Nnte . Trat man
>N den weiten,

Stallungen,
Scheunen und
,enr Wohnhaus
^grenzten Hof,
>b hörte man eine
uns dem Wohn-
fnus klingende
icheltende Män¬
nerstimme, sowie
vtzs Schluchzen
^Ner Frau , —
>one, denen die
>n der Mitte des
^bfes den Stein-
brunnen umsteh¬
enden zwei Mäg-
ve und Knechte
?nr keine beson-
vere Aufmerk-
'NNrkeit zu scheu¬
en schienen, als
v̂ nren sie der-
Äeichengewöhnt.
Ungeachtet des¬
sen, was um sie
her vorging, bc-
Naben sich die
"̂ Ngde jetzt durch

uns Hoftor, neu-

Äus ^ 111 SchwarZLvalL)
Bauernhof im Elztal

lKester ckCo.;



Von drinnen schallte immer noch die scheltende Männer¬
stimme. Sie gekörte einem hochgewachsenen Manne an, der
in der mit altvaterischer Behaglichkeit eingerichteten Wohn¬
stube aus und ab ging und aus eine am Tisch sitzende, mit einer
Handarbeit beschäftigte junge Frau einsprach.

Ohne den finsteren, verbissenen Zug in dem geröteten
Gesicht hätte man den Mann als eine schöne Erscheinung be¬
zeichnen können, aber der brutale Ausdruck in dem ^ver¬
schwommenen Blick der dunklen Augen , der daraus schließen

. ließ, daß der Besitzer dem Trünke ergeben war , wirkte ab¬
stoßend, wie auch das knarrende krakehlende Organ un¬
sympathisch berührte . Me junge Frau dagegen, mit ihrem
blassen, von Tränen überströmten Gesicht, auf das sichtlich
der Kummer seinen Stempel gedrückt hatte , war eine ge¬
winnende Erscheinung und erregte in ihrer Wehrlosigkeit un¬
willkürlich herzliches Mitgefühl.

„Hab ich deswege geheirat , daß ich mich wie ein Knecht
von morgens früh bis abends spät abrackern soll?" polterte
der Mann soeben heraus , indem er, mit der Faust auf den
Tisch schlagend, vor der jungen Frau stehen blieb. „Dann
hält ' ich dem Lenhard den Hof losse und hätt ' gleich als
Knecht gehe könne. Wenn ich mir nit emol ab
und zu en vergnügte Tag soll mache dürfe,
dann hust' ichuff die ganz Herrlichkeit. Und

Der Sprecher wurde durch das rasche Öffnen der
türe unterbrochen , auf deren Schwelle ein hochgewachst^
Alter erschien, der, dem Ausdruck seines Gesichtes nach.c
urteilen , wohl den letzten Teil des Gespräches mit ange!̂
hatte . An der Ähnlichkeit der Gesichtszüge konnte man in w.,
unschwer den Vater des jungen Ehemannes erkennen, E
letzterer trotzig, aber doch etwas befangen nach dem (Antrctck
den sah und einen unterdrückten Fluch hervorstießI 7 vl *vl1  vvi v vvw vv l l y »uvy y vvw v | l {v [) ♦ l

„Und Hot dein Schwiegervatter nit ganz recht, wenn ec1
Hand uff der Tasche hält, Schorsch?" begann der AlteTy " | I vvv  yuu, «w ' vyv ' vjvy * vtyuilll VtV
volltönender Stimme . „Du tätest den Mann ufs's Stroh m
grad wie du bei eige Sach verlumpt und verludertwi *. vh  UllU vtuuwu V ’.-i

„̂Wenn Ihr mir weiter nix zu sage habt, Vatter , dann^Ihr in Eurer Nuh ' drübe bleibe könne", erwiderte der
Unwirsch. ,

„Du kreischst grad laut genug, daß es mit aller Ruh ' »o*ii
!“ versetzte der Alte . ..Schämst du dick) nit vor deine

wie ein Wilder uffü-,̂ .
is !" versetzte der Alte . „Schämst du dich nit vor deine
und Mägd , daß du dich
Und wenn du
loß dann bist

sollst du

dir das Maul vert"s
. Nuht 's auch nix,

, was du for en Kamerad b>;
verludert und verlumpt W

EuchÄh mir nit sage — auch von vsu<?__
hätt " ich vorher gewußt , daß dei Leit so
zäh sind und mich jetzt in meim Unglück
stecke losse, dann hätt ' ich mir 's doch
noch drei Mol überlegt , ehe ich mich
an den goldene Galge gehängt und
dich genomme hätt ' ."

„Aber Schorsch, wie kannst du
dann nur so etwas sage?" warf
die junge Frau ein, indem ein
Ausdruck der Empörung ihr blei¬
ches Gesicht überflog . „Hot mein
Vatter dir nit schon zweimol aus
der Verlegenheit herausgeholfe
und sein sauer verdientes Geld
von der Sparkass ' geholt ?"

„Was wolle die paar tausend Mark
for den reiche Heimhofer bedeute ?"
erwiderte der Mann höhnisch.„E Kleinig¬
keit wär 's for ihn, dem miserabele Kerl
das Maul zu stoppe, der mir die Hypothek
gekündigt hot, weil ich ihm die Zinse e paar Mol
nit Hab bezahle könne! Aber du bist schuld

! Kann ich etwas defor, daß mir ,
>agel die Frucht in Grund und 23»,,,
geschmisse Hot und daß mir im

Jahr drei Stück Vieh gefalle si>̂ ,l.
vo4'

„Do kannst du nix defor, aber ,
wege wärst du nit zugrund gaE,
eiferte der Alte . „"Das pas>Ä
jedem Bauer , aber du kannst des"
daß du die Versicherung SÄ
Hagelschlag und gege Viehve» l
nit bezahlt hostl Und der Dcch
hätt ' dich aach nit umgebr»»
wenn du nach deiner Wirtschaft^ivtimvuuuu ; vü ii hcv H ' L ./t

sehen hättst .Brauchst du uff dic3^
zu geh'n mit dene vornehme

die dich doch nur zum beste ha>̂
Brauchst du dir en Iagdwage j

einem Traber anzuschasse und anßÄ
selbst zu schasse und deine Leit nack^

gehn, uff alle Kerbe herumzufahr 'n sÄ.
überall dabei zu sein, wann nur en FifÄ-

boge klingt? Paßt sich das for en verhe^Ä,
Mann ? Und brauchst du alle Nachtuiyuv Ktouvie wuriei AVer ou VI,I cyuw ^ , , em ann ? Nnd brauebit du alle Nacht -

dran , daß dei Vatter nit for mich einspringt ! Ein neuer Wassers port  Wertshaus zu sitze datz du am anneceTätst du ihm aute Wort aeke und bättUt Einem Trapez hängend, das an ein Motorboot -werrsyaus zu >Iye, vag ou am annc M
' SUIe  ^ 0rt  und vatt ,t befestigt ist, lassen sich dle Sportler mit größter vor Kahesammer Nlt aus de Auge gu

Geschwindigkeit durch das Wasser ziehen. lAtlantief Kannst ? Do mußt jo alles zu Grund
du dick) Hinte/dei ! befestigt ist. lassen sich die Sportler mit größter vor zeageiammer Nil aus oe AUg«
mnr in t S CfteC\ dann Geschwindigkeit durch das Wasser ziehen . lAtlanticj kannst ? Do Mußt jo alles AU Grund g »c j
war alles schonm die Reih ' komme, aber —" Nur dorch dei eige Schuld ! Das Her»^

doch, daß ich merm Vatter zugered' Hab und mir weh, wenn ich seh, wie unser schöner Spillinger Hof vi.,
? er, vltterbös IS wor n, wie ich ihm zugemut ' unterkomme is, der mein Stolz , meim Vatter und t"£ (
Zürnenden ^ Sogu ? " "" Erbrach die junge Frau den Großvattersein Stolzgewese is ! Betracht dogege dein23tU^ ä'
wie mein Vatter
sonst gegen mich is,
aber dodrin tut er
mir nit de Wille.
Übrigens könnt' er
dir auch gar nit helfe,
selbst wenn er wollt ',
denn so viel Geld for
dein Hypothek ab-
zulöse, hot er längst
nitmehruffderKass'
und ich kann ihm
doch nit zumute,
Äcker zu verkaufe."

„Loß dich doch nit
auslache und mach
mir nit weiß, daß
dein Vatter kein
Geld hätt ', for mir
aus meine Schwuli-
täte zu helfe l" schrie
derMann zornig .„Er
will nix mehr her¬
ausrücke und warum
will er nit ? Weil - -"

den Lenhard , ‘•yder aus dem -
von der Mutter , »»
verkommene SütaL
gemacht Hot! DA
heut en Musterp^
wie ' s kaan zweite
ganz Erdorf, A-Wenn der me>
tershaus kriegt
danir tät ' s ast» .
hier ausseh'n - ff*
sei' s geklagt, daß »
mich 'Hab beschäl,
losse, dir de Hvs»
gebe."

Der Spreche^ ,
nun inne, u)N- -̂ ,
zu schöpfen,
Pause der Sopj^ -nutzte, um
werfen : ..Der

Der Reichspräsident im Manöver
Reichspräsident v. Hinbenburg wohnte dem Herbstmanöver der Reichswehr bei, das in diesem Zahr bei Bad

Mergentheim stattfand . fSchleijingf

hard Hot ebe
gehabt , weil et fr
Äcker, die kaan &';jt(
bendel wert rvä

ISS



von der Eisebahn mit Gold Hot
uffgerooge kriegt. Wenn man
den Sack voll Geld Hot, dann
>s es kaan Kunststück, in die Höh'
SU komme."

„Host du vielleicht nit de Sack
voll Geld gehabt , wie du ge¬
heirat host?" fragte der Alte
entgegen.„Dreitzigtausend bare
Mark hot dir dein Schwieger-
vatter mitgebe und schuldesrei
host du von mir den Spillinger
Hof kriegt. Die dreißigtausend
Mark sind nit allaans beim
Deibel, auch der Hof is so ver¬
schuld, datz dir kaan Ziegel uff
dem Dach mehr gehört . Nit
Mehr die Luft über dem Dach l
©ott sei Dank, datz ich mir we¬
nigstens mei bische Sach ge¬
sichert Hab, sonst könnt ich mit
der Mutter bettele geh'n ." .. , s „

„Macht's nur nit zu gefährlich, Datier !" .erwiderte der
Sohn unwirsch. „Ihr könnt oder wollt mir nit helfe , mein
Schwiegervatter is aach so zäh wie Iuchteleder do mutz ich
ebe seh'n, datz ich uff e anner Art aus der Bredouille heraus-
Eoiniii' ."

„Dann is es aber die höchst' Zeit , Schorsch!" lachte d^Ui . . - ~ .ei v . . . . CC o h hll nlfh

Trachtenfest in Wien
Aus Anlaß der Herbstmesse fand in Wien ein Trachtenfest statt, dessen tzöhepunlt
ei» riesengroßer Festzug bildete , wtc ihn Wien seit lsos nicht mehr gesehen hat . lAtl .s

schmeiß ich ihm kaput, wenn er
mich mit aller Gewalt um mei
Sach bringe will ."

„Das werd dir wenig helfe
und du kommst obedrein noch
in' s Zuchthaus !" versetzte der
Alte gelassen. „Wenn bei gute
Freund , die nobele Herrn , nit
sor dich einspringe, dann geht
alles sein Gang , und du host in
verzehnTag uff dem Spillinger
Hosnix mehr verlor 'n .Do kannst
du Gift druff nemme l"

Der Sohn schien dies einzu¬
sehen, denn ratlos rannte er in
der Stube hin und her . Plötz¬
lich blieb er stehen und schlug
sich mit der Hand vor denKopf,
als wenn ihm ein Einsall ge¬
kommen wäre.

„Der Lenhard muß mir noch
emol helfe", ries er dann wie

erlöst ausatmend aus . „Der Hot die Tag bare hunderttausend
Mark von der Eisebahndirektion ausbezahlt gekriegt, wie nur
der Herr von Werderstein gesagt Hot."

„Der Lenhard werd sich hüte, Wasser in e Sieb zu schoppe,
nochdem er dir schon dreimol mit seim gute Geld aus der
Klemm geholfe Hot!" versetzte der alteSpstling ^„Zudem wo

Dann is es aber die höchst' Sf'  Achte oe- gemacht
Sllte grimmig auf. „Sonst sitzest du uff umstehst Do host, weil er dir Dorhaltunge über dei Lüderlichkert gemacht Hot.

bab ick dir ..Er hilft mir schon, Datier , er Hilst mir schon, wenn ich ihmHab ich dir
was mitge-
brvcht, was
dir Wahr¬
scheins kaan

besondere
Spatzmacht.
Soll ich dir' s
emol vor¬
lese?"

Damit zog
der Sprecher
eine Zeitung
aus der Ta¬
sche, entfal¬
tete sie und
las , dieselbe
weit von sich
haltend , mit
lauter Stim¬
me.
„Bekannt¬
machung.

Auf das An-
stehen einer

„Er hilft mir schon, Batter , er hilft mir schon, wenn ich ihm
gute Wort geb'", lachte der Sohn auf . „Schon wege dem
Lenche, dem er doch nit antun läßt , daß uns alles über dem
Kopp versteigt wird . Heut owend noch fahr ich zu ihm hinüber
und morge is wieder alles schön in de Reih ' ." (Forts, folgt)

-X

Das Nusforschen der Kinder
©ehr scharf zu tadeln und zu rügen ist das Ausforschen der Kinder.Wie oft finden wir deren Unerfahrenheit und Wehrlosigkeit benutzt,
um von ihnen verschiedenes zu erfahren, was von anderer Seite nicht
erlangt werden kann. Es gehört in der Tat wenig nobler Sinn und
wenig entwickeltes Zartgefühl dazu und doch kann man diese Wahr¬
nehmung sehr oft und nicht nur in ungebildeten Standen machen. Oie
Frage bei Kindern von Geschiedenenz. B . : „Wo ist denn dem Vater
und deine Mutter , schreibt er oder sie euch nicht, und ist dir nicht bange
nach ihm oder ihr?" — erregen oft verzweifelte Stimmungen , wenn
das Kind es zu Hause wiedererzählt. Wie oft werden dadurch nicht ver¬
narbte , blutende Wunden wieder aufgerissen, Schmerz und Tranen
bervorgerufen I Würde man diesen Neugierigen sage», sie seien im
stände^einem Schlafenden einen Brief aus der Tasche zu ziehen, um
ich von dem Anhalt Kenntnis zu verschaffen, so würden s.e entrüstet

eine derartige Zumutung zurückweisen. Aber was tun sie anders ? Tun
kî etwm^ weniger Verwerfliches? Derselbe Vertrauensbruch ! Des
Mildes Ne in hei Hund Unerfahrenheit sei uns heilig, und wir sollen uns
nicht um unserer Klatschsucht oder dergleichen Nahrung zu verschaffen,
hinreihen lassen, dieselbe auszubeuten.

Aadio in den Wagen der österr .Bundesbahnen
3n Österreich find versuchsweise einige Eisenbahnwagen mit Radio
"Usgestattet worden . Wenn sich die Einrichtung als rentabel erweist,
fallen sämtliche Züge mit dieser Steuerung versehen werden . [ältl .J

bekannten Bankfirma in Wiesbaden wird das
Nachstehend verzeichnete Anwesen nebst Grund¬
stücken in Marktstetten , Untertaunuskreis , am
4. Juli 18**, vormittags 10 Uhr, auf der Bürger¬
meisterei daselbst öffentlich an den Meistbietenden
zur Versteigerung gebracht:

1. Hofraite Nr . 220 in Marktstetten (Spillinger
Hof) Wohnhaus mit Stallungen , Scheunen,
Remisen , Garten usw . 2580 qm

2. Flur 17 Acker am Holderbrunnen 4800 qm
3. 19 Acker am Eichengewann 3600 qm
4. „ 22 Wiesen im Erlengrund . . 4200 qm
Der Vorlesende konnte ni ĥt fortsahren , denn

öer Sohn , der ihn anfangs wie von einem bösen
Traum umfangen angestarrt hatte , riß ihm die
Leitung aus der Hand, indem er Mit keuchenden
Hauten hervorstietz: , , , , .
„ „Dummerschlag l Der Kerl untersteht sich im
Ernst, inir das anzutun ? Alle Knoche im Leib

sinktur -i der Oderbrücke bei Gartz
, ” ' der Einweihung, die neuerbauts Oberbrücke bei Earh

Igs schlechter Betonmischung stllz , e <S)abm  wird auf rund 200 000 Mart geschätzt. sWolters«Inf Ofrfwiter den Tod fanden, rver ^ /
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Weftinb fteihopflege %
Javanische Rache

Der Javaner ist von Natur friedliebend und gerecht; er betreut die
Seinen und achtet die Fremden , obgleich er diese in seinem Lande nur
duldet. Wenn aber der Europäer einen Verstoß gegen die heiligen
Familien - oder Landessitten begangen hat, dann verfällt er der Blut¬
rache der Einheimischen, und keine Macht
wird imstande sein, ihn vor dem sicheren
Tode zu retten , es sei denn, daß er aus
geheimen Wegen aus dem Lande flüchtet.
Die Javaner kennen, außer dem Dolch
und dem Kris, eine Dergiftungsart , gegen
welche noch kein Heilmittel erfunden ist.
Dies ist die an Zungen Palmtrieben wach¬
sende Pflanzenfaser , die fein ist wie Flaum-

.haar . Der Javaner läßt diese Pflanzen¬
faser seinem Beleidiger bei einer passen¬
den Gelegenheit in das Essen gleiten , oder
er sucht jemand, der dies unauffällig be¬
sorgt. Gelängt die Faser in den Darm,
dann bewirkt sie einen langsamen, schlei¬
chenden Tod, der sich in Form einer schmerz¬
haften Darmkrankheit auswirkt . G. H.*

Eine Inschrift
Auf einem alten Hause in der Haupt¬

stadt Kärntens steht folgender Spruch:
„Gott gebe allen, die mich kennen,
So viel, als sie mir selbst vergönnen ."

*
Hahnenkampf

Die Kämpfe der Hähne und Wachteln
waren nicht nur in Athen, sondern über¬
haupt in ganz Griechenland ein Vergnü¬
gen, das inan leidenschaftlich liebte. Man
gab den Tieren vor dem Kampfe, um sie
noch streitlustiger zu machen, erhitzenden Knoblauch zu fressen. Es gab
auch Leute, die sich besonders damit beschäftigten, Wachteln einzu¬
fangen, um sie zu zähmen und abzurichten. Man hatte ein besonderes
Gestell, auf dem sich ein rundes Brett mit erhöhten, Rande befand,
und innerhalb dieses Kreises spielte sich der Kampf dev Tiere ab.

Entzündete Augenlider
wasche man morgens und abends mit Borsäurelösung . Das Mittel N
in Apotheken fertig zu haben. Wer es selber Herstellen will, kaufe etw
für lv Pfennige kristallisierte Borsäure und löse einen Teelöffel s
in einem Glase warmen Wassers auf . Die Mischung ist erst nach de

Erkalten anzuwenden . Mittel durch d
Nase langsam aufzuziehen.

Das Wichtigste bei der FuhpfleS^
ist, der Verweichlichung vorzubeugen.
geschieht durch lauwarme Fußbäder
darauffolgender kalter Abwaschung.

<$ uin oriftifc/züS

— Onkel (zu seinem Neffen , der Student ist: „Merk dir ô:
Borge nie Geld , denn Borgen macht Sorgen ."

— Neffe (seufzend ) : „Das weih ich aus Erfahrung . Ach zer-,
breche mir oft genug den Kopf darüber , von wem ich noch et¬
was borgen könnte ."

Gefährliche Probe
„Ob der Schmuck, den mir mein Bräu

tigam zu Weihnachten geschenkt hat, rä
ist?" — „Das kannst leicht erfahren , schrei;
ihm ab. Ist der Schmuck echt, dann p'
dert er ihn zurück."

*

Vorsichtig .
„Weshalb halten Sie denn so sehr daraub

day Ihre Frau Sie jeden Morgen auf de
Kontor besuchen kommt?" — „Damit sie3
Haus nicht in der Küche helfen kann•'

— Ein reicher amerikanischer Farmer ga
seiner Tochter als Mitgift 50 000 StückD>e>'
— „Wie herrlich!“ rief die junge Braut a»»'
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„Charlie wird sich mächtig freuen, denn 0 $,,
senschwanzsuppe ist sein Leibgericht

che
a

geschreckt und flüsterte ihm zu: „Jack, ich glaube, es sind iHiebe
uns ." — „Dann telephoniere an die Polizei ", bruinmte er. „Mich a
laß ungeschoren. Ich bin dienstfrei ."

— Polizist Barth hatte sich zur Ruhe begeben. In der Nacht rvech,
ihn seine Frau , durch ein verdächtiges Geräusch im Nebenziimner ^

Magisches guadrat.
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Vorstehende
Buchstaben sind
so zu ordnen,dah
die wagerechten
und senkrechten
Reihen gleich¬
lauten und fol¬
gende Worte be¬
deuten :!.Pflan¬
ze, 2. Figur aus
„Don Carlos " , 3.
Art , 4. Teil des
Hauses, 5. Ge¬
sichtsausdruck,

Schachaufgabe Nr. 61.
Von W. B . Rice  in Philadelphia.

Schwarz:

Rätsel.
Mit „e " wiegt schaukelnd sie den Kahn,
Mit „i" hat ihn oer rechte Mann,
Mit „o " sie Tier und Menschen nützt.
Vor Kälte alle sie beschützt.

D ergleiche¬
st el l un g:

Weitz:
Ka2 ; Df 2;

T d 7, g 5; Lf 8;
S d 6, e 5; B. a4,

c 6 (9).
Schwarz:

Kd 5; Taö;
Lg8 ; S h 5;
B. a5 , c3 , c7,

k 4 (8).

5g, R . Thoma . Eeilheim , M . Huber . Sröb -!̂ ,
b. München , Dr . H. Iunius , Hohenlimburg , ^Rheydt , P . Zimmermann , Engelskirchen,
Klein , Setzingen b. L̂angenau , Q>. Cornel^ ^,̂ ^-ürck, Ettlingen , ©• .

:., A. Pauli , «WÄr,
ld K. Pfisterer , Hockenheim, H-

Mering , A. Widmann , Durlach , O . Henne

fing b. München , K. Bürck,
mann , Ottbergen i . W.
E . Gaa und K

Neubrandenburg , K. Wörz , Heidingen a-
Frida Roth , Kirchheimbolanden , E.

Un,

lum -Bremen , Ür . A. Tänzer , Göppingen,
ler, Alt -Rahlstedt , P . Schimniel , Regensburg,

O. Tröster , Ofsenburg , zu Nr . 59.

Lösungen undAn-
fragenanL .Gaab,

Stuttgart-
Kaltental.

Auflösungen aus voriger Nuinniê '
Des Pyramiden - Des

rätselst NösselsprUnS

Silbenrätsel.
bak — be — bei — ber — ce — cha —-
der — dom — e —-  er — es — fer — fer
— kör — ga —• gard — gel — gel — ha
— hof — hund — i — irm ;— ke — ker
— lein — lan — mil —- ne — nel — no
op — pe — rak — schiff — se — sig —
so — ster —. ta — tan — te — ter — ton
- - trau — vem — wes — wand — zo

E GB C D E
Weih.

Weih setzt in zwei Zügen matt.

H

Allen Anfragen
sind zur Beant¬
wortung nicht nur
das Rückporto,
sondern noch 50
Pfg . in Marken
besonders beizu¬

fügen.

j
ROM

STEIN
WIEL AND

In der B - Ichrä»!
kunS

Des Kreuzworträtsels

zeigt sich erb bet
Meister-

(Goethe .) inat

Lösung von Aufgabe Nr. 56:
1. K g 3—h 2 Schwarz zieht beliebig . 2. De 2—g 2 (t ) usw.

Fiir die vielen Glückwünsche aus dem Löserkreis zu meinem Ge¬
burtstag spreche ich auf diesem Wege meinen besten Dank aus.

Le onh . Ga ab.

Aus obigen Silben sind 22 Wörter zu bilden,
deren Anfangsbuchstaben von oben nach unten ge¬
lesen ein Sprichwort ergeben . Die Wörter bezeich¬
nen : 1. ein Gerät , 2. männlicher Vorname , 3. alt-
testamentliche Stadt , 4. Baum , 5.  Getreide , 6. An¬
se« , 7. Gabe , 8. Stofs , 9. Waffe , 10. Anbau,

Schachlöserliste.
P - Engeland , Ansel Nordstrand , zu Nr . 55.  Fr . Bonn , Eschweiler,
A u”b W . Hummel , Nüsselsheim , und A. Becbler,
Malsch b. Rastatt , zu Nr . 57, H. Stöckmann , Ariern , Fr . Wie-
mann , Forchheim , W . Pein und Chr . Wagner , Liiienthai b. Bre¬
men , zu mt.  57 und 58. ©. Steinhauer , Rheydt , E . Bahnet , Tail¬
fingen und Schachklub Tailfingen , zu Nr . 57, 58 und 5g. L.

K 0 M p L • 1 M E N T
A E L I □ D u I 0 R
T R A K u 8 8 0 B A
H A 8 E N EL E F E U
E v E G E R A R □ E
D □ K A R I E A O R
R A T E O M B U C H
A A 0 s A u L L S A
L 8 0 E D □ A I 0 u
E D | E L T R U Dl I 8

Quadra rcchi',,
, , KonU'V'v
- ©1, 7. 3f ’]!•

10. t&fyj>ö.
Ob, >2 .' F °K -kö-
^Lri-.2°? E10
22!Such , Ä . LS-
25. Saul ^- ° r ,

%.%* $>
1. Kath-dr^ ul-'

qit,

Er , 6. La , 7. Io , 8. Ob , 13. Sett ',^1»' **
Krim , 17. Frau , 21. Esel, 22. Blau,

Do, 26. Li , 27. so.

21. Gewürz , 22. Verwandte , 23. Frucht . ey.
Auflösung folgt in nächster Nummer. S 0tta « rn ' Schwenningen , S.  Hochgrebe , Nheydtj

Hugo Stillhammer , Cannstatt , und P . K. in F ., zu Nr . Sa  und

Verantwort !. Schriftleitung von Ernst ^
Offsetrotationsdruck von .

Steinet & Pfeiffer  in Stuügu
160

- ^ eine

Aen Min
nie l
>e be

ii> nw
^ 'den
,°rgä

Hch °!,

Äen

S ' dni
ii> anr 1

«e °Z
itzhnd |inWincc

'fe lt>C

Kjti Wi
St  n
E 'chen:

Kvelc,

W8 i>ari

Dg di
^ 'hiub

:t&* sich

ül̂ en.
. erli
V'fi;1

l> t«%
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